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Ers t en Republ ik . A u c h die Edi t ion (S. 71—276) enthä l t als ers tes Belege noch aus 
der unga r i schen Zeit (1848/49, 1861, 1868, 1915, 1918), als m a n ve rsuch t hat , un t e r 
der madjar i schen Herrschaft d ie Eigenar t der S lowaken zu s ichern u n d sie an der 
F ü h r u n g der ungar i schen Poli t ik zu beteil igen. Die gleiche Absicht , d e m eigenen 
Volk das W a h r n e h m e n der na t ionalen u n d der pol i t i schen S e l b s t b e s t i m m u n g zu 
ermögl ichen , spr icht auch aus den zahlre ichen hier a b g e d r u c k t e n P r o g r a m m e n 
u n d F o r d e r u n g e n aus der Zwischenkriegszei t , auch w e n n der Adressa t ein ande-
rer war u n d m a n n ich t m e h r den d u r c h a u s unh i s to r i schen Hinweis auf das 
Vorhandense in e iner erst e r w a c h e n d e n Sprachna t ion e inem d u r c h die Ge-
schichte gehei l igten Z u s t a n d gegenübers te l len m u ß t e ; im Nat ionals taat , der 
selbst d iesem m o d e r n e n pol i t i schen Pr inzip seine Exis tenz ve rdank t , k o n n t e m a n 
gewis se rmaßen von gleich zu gleich a rgument ie ren . 

In d iesem Haupt te i l der Quel lenveröffent l ichung s ind von Wert e inmal die 
A b s p r a c h e n u n d Vere inba rungen aus der G r ü n d u n g s p h a s e , d a n n die auf die 
S lowakei bezügl ichen Abschn i t t e aus t schechos lowak i schen Gesetzen und 
schl ießl ich die Entwürfe , Aufrufe, Reden , Resolu t ionen, Briefe u n d Zei tungsar t i -
kel, d ie die Lebend igke i t des A u t o n o m i e g e d a n k e n s ebenso belegen wie die 
Erfolglosigkeit de r auf ihn ges tü tz ten B e m ü h u n g e n . Ers t u n t e r der exis tent ie l len 
B e d r o h u n g , d e m der Gesamts taa t im Herbs t 1938 ausgesetz t war, k o n n t e die bis 
dah in vergebl ich anges t reb te Födera l i s ie rung erre icht werden . N u r wenige Mo-
na te später w u r d e sie ersetzt d u r c h die v o m Pro tek to r Hit ler e rhebl ich einge-
sch ränk te Unabhäng igke i t der für wen ige J a h r e zu e inem se lbs tändigen Staat 
g e w o r d e n e n Slowakei . Der Tex t der s lowakischen Verfassung aus d e m Ju l i 1939 
ist das letzte S tück der S a m m l u n g . 

Die Vorlagen für die Über se t zung m u ß t e n aus Quel len mit un te rsch ied l icher 
Zuver läss igkei t g e w o n n e n w e r d e n (S. 11), doch bleibt unklar , wann , in w e l c h e m 
Umfang u n d mit Hilfe welcher andere r Vorlagen offenkundig fehlerhafte Tex te 
ve rbesse r t w u r d e n . Die Hinweise „übersetz t n a c h " oder „übersetz t in A n l e h n u n g 
an" u n d „Vgl." s ind zu ungenau . Vorlagen wie Li te ra tur w e r d e n bei wiederho l te r 
N e n n u n g n u r in abgekürz te r F o r m angegeben ; e ine Z u s a m m e n s t e l l u n g aller 
dieser Titel wäre desha lb nütz l ich gewesen. Ein Sach- u n d ein Personenreg i s te r 
hä t t en den U m g a n g mit dieser wich t igen Edi t ion erleichtert . 

Köln Pe t e r Bur ian 

Bohemia. Zeitschrift für Gesch ich te u n d Kul tu r der b ö h m i s c h e n Länder . Hrsg . 
i. A. des Collegium Caro l inum von Karl B o s 1. B a n d 25. Heft 2. R . O l d e n -
bourg Verlag. München 1984. S. 245—512. 

I m Z u s a m m e n h a n g mit den Verans ta l tungen zur 50. Wiederkehr des Tages , an 
d e m der Nat ionalsozia l ismus im Deu t schen Reich die Macht ü b e r n a h m , ha t t e das 
Col legium Caro l inum im Oktober 1983 in M ü n c h e n auf e iner Tagung die Bedeu-
t u n g erör tern lassen, die dieses „Epochenjahr 1933" für das öst l iche Mit te leuropa 
gehab t hat . Die vier Vort räge dieser wissenschaf t l ichen Z u s a m m e n k u n f t u n d die 
k n a p p e , ins t rukt ive E inführung in das T a g u n g s t h e m a d u r c h den Ers ten Vorsit-
zenden des Col legium Carol inum, F e r d i n a n d S e i b t (S. 276—278), b i lden den 
Haup t inha l t des Aufsatzteils in d e m hier anzuze igenden Heft. 

Pe t e r K r ü g e r beschäft igt sich mit charak te r i s t i schen V e r ä n d e r u n g e n in Ziel 
u n d Me thode der deu t schen Diplomat ie , d ie schon aus den Anfängen der Kanz-
lerschaft Brün ings nachzuweisen s ind (S. 279—294). Sie h a b e n die für die Pa r tne r 
be rechenba r gewesene Vers tändigungspol i t ik der Ära S t r e s e m a n n ersetzt d u r c h 
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eine die Staatenwel t imme r häufiger beunruhigend e „Unkalkulierbarkeit" . Die -
sen Wandel , der es dan n Hitle r erleichter t hat , die Durchführun g seiner zunächs t 
revisionistischen , dan n expansionistische n Plän e in Angriff zu nehmen , erklär t 
K. vor allem mi t dem Einrücke n von Kritiker n des Stresemannkurse s in Füh -
rungspositione n des Auswärtigen Amtes un d mi t der wachsenden , von oppor -
tunistische n Züge n nich t freien Bereitschaf t der deutsche n Diplomatie , auf na-
tionalistisch e Forderunge n Rücksich t zu nehmen , die in der politische n 
Öffentlichkei t imme r nachdrückliche r erhobe n wurden . Fü r das Tagungsthem a 
besonder s wichtig ist der Hinwei s K.s, daß nich t zuletz t durc h diesen Wechse l 
die noc h in den zwanziger Jahre n vorhande n gewesene Möglichkei t zerstör t 
wurde , die Tschechoslowake i zu ihre r eigenen Sicherun g in ein einigermaße n 
stabilisierte s europäische s System einzufügen , das auf der dauerhafte n Aussöh-
nun g zwischen den Kriegsgegnern un d dem Verzich t des Reiche s auf hegemo -
niale Absichten gegenübe r Ostmitteleurop a beruhte . — Da s Verhalte n der Staats -
führunge n in Warscha u un d Pra g zu der imme r wahrscheinliche r werdende n un d 
im Janua r 1933 schließlic h vollzogenen nationalsozialistische n Machtübernahm e 
erörter t Jör g K. H o e n s c h (S. 295—312). Di e meis t offen gezeigte Feindselig -
keit , die nich t nu r damal s zwischen Pole n un d der Tschechoslowake i bestan d 
un d dere n historisch e Voraussetzun g wie aktuelle s Erscheinungsbil d anschaulic h 
un d zuverlässig beschriebe n werden , verhindert e jede Absprach e für ein überein -
stimmendes , vielleicht sogar gemeinsame s Reagieren , obwoh l ma n in beide n 
Hauptstädte n zu Rech t befürchtete , ein von Hitle r geführte s Reic h werde das 
Fortbestehe n der Parise r Nachkriegsordnun g gerade auc h in Ostmitteleurop a 
gefährden . Stat t dessen sucht e vor allem die polnisch e Außenpoliti k die sich 
anbahnend e machtpolitisch e Verschiebun g zum vermeintliche n eigenen Vortei l 
zu nutzen . 

Di e andere n beide n Vorträge habe n ausschließlic h die Tschechoslowake i zum 
Thema . Han s L e m b e r g beschäftig t sich mi t der Frage , ob das Jah r 1933 so wie 
in der deutsche n Geschicht e auc h in der der ČSR eine n Einschnit t bedeutet e 
(S. 313—332). U m eine Antwor t geben zu können , berichte t er einma l übe r das 
innenpolitisch e Krisenpotentia l dieses Jahres , das vor allem durc h die Arbeits-
losigkeit un d das Nebeneinanderlebe n mehrere r Natione n un d Nationsteil e be-
stimm t war, dere n Angehörige nac h wie vor nich t durc h ein ihne n allen gemein -
same s Staatsbewußtsei n menta l zusammengehalte n wurden . Zu m ander n mach t 
er darau f aufmerksam , daß ma n hier , zumindes t im tschechische n Staatsvolk , als 
Nachba r des nationalsozialistisc h werdende n Deutsche n Reiche s noc h in diesem 
Jah r erkann t hat , Friede n un d Sicherhei t in Europ a un d dami t auc h der Bestan d 
der eigenen Republi k seien durc h die Vorgänge in Deutschlan d bedroht . L.s 
Antwor t lautet : in der Tschechoslowake i hab e es im Jah r 1933 nich t eine Zäsur , 
sonder n eine Veränderun g von der Art eine s Wendepunkt s gegeben; die Ge -
schicht e des jungen Staate s hab e von jetzt ab „zunächs t kau m merklic h eine 
ander e Richtung " genommen . — Ebens o bestreite t auc h Erns t N i t t n e r in 
seinem Beitra g übe r die sudetendeutsch e Einigungsbewegun g unmittelbar e Wir-
kunge n der nationalsozialistische n Machtübernahm e auf die Entwicklun g in der 
Tschechoslowake i (S. 333—361). In eine r breiten , in manche n Einzelheite n 
allerding s unbeleg t bleibende n Darstellun g der nationale n un d politische n Ge -
schicht e der böhmische n Lände r von der Mitt e des 19. Jahrhundert s bis zum 
Münchne r Abkomme n un d darübe r hinau s erläuter t er die eigenen , nich t erst 
durc h die Vorgänge im Reic h geschaffenen Voraussetzunge n un d Anlässe für das 
Bemühe n um eine n organisatorische n un d parteipolitische n Zusammenschlu ß 
der Deutsche n in der ČSR . Da ß Konra d Henlei n in ebendiese m Jah r 1933 die 
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S u d e t e n d e u t s c h e Heimatf ront gegründe t u n d d a d u r c h diese Tendenzen zur Uni-
fizierung erhebl ich vers tä rk t hat, e rschein t danach eher als ein Zufall. 

A u c h der einzige Aufsatz dieses Heftes, dessen Text n ich t auf e inem Referat 
der e inlei tend e r w ä h n t e n Tagung beruht , beschäft igt sich mit Folgen der nat io-
nalsozial is t ischen M a c h t ü b e r n a h m e . Pe te r H e u m o s ber ich te t übe r die deut-
schen u n d t schech ischen Flücht l inge, die seit der Maikrise 1938, vor allem aber 
seit d e m M ü n c h n e r A b k o m m e n , der A n n e x i o n des Olsagebiets d u r c h Po len u n d 
d e m Ers ten Wiener Sch i eds sp ruch aus den b e d r o h t e n u n d schl ießl ich verloren-
gegangenen Gebie ten in den t schechos lowakischen Res ts taa t g e k o m m e n sind 
(S. 245—260). Von H. e rs tmals ausgewer te te br i t i sche Akten , von d e n e n er einige 
in e inem Quel lenanhang publizier t (S. 260—275), be legen die von pr ivater eng-
l ischer Sei te a u s g e h e n d e n Hi l f smaßnahmen , aber auch das offizielle br i t i sche 
Des in te resse an d iesem Prob lem. — N u r s u m m a r i s c h k a n n auf den umfangrei -
chen Rezensionstei l , den Tät igkei t sber icht des Collegium Caro l inum für das J a h r 
1983 u n d e inen Nachruf — Freder ick G. H e y m a n n (1900—1983) — verwiesen 
werden . 
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István I. Mócsy: The Effects of World War I. The Uproo ted : H u n g a r i a n Refugees 
and The i r Impac t on H u n g a r y ' s Domest ic Polit ics, 1918—1921. (East E u r o p e a n 
Monographs , No. CXLVII ; Brook lyn College Studies on Society in Change, 
No. 31; War a n d Society in Eas t Cen t r a l Europe , Vol. XII.) Columbia U n i -
vers i ty P ress . N e w York 1983. XI I I , 252 S., 2 Ktn . -Sk izzen i. Anh. 

Be im S t u d i u m dieses Werkes h a t m a n ü b e r vie le Sei ten den Eindruck, daß es 
e inen falschen Ti te l ha t . Denn seine — beach tenswer t sachliche — Dars te l lung 
des gesamten Komplexes von Revolut ion u n d Gegenrevo lu t ion in Unga rn , a u s -
gedehn t bis z u m E n d e der zwanz iger J a h r e , geh t wei t ü b e r die enge T h e m e n -
ste l lung h inaus . Deswegen abe r k a n n das Buch auch Lese rn empfohlen werden , 
d ie n i c h t n u r an F l ü c h t l i n g s p r o b l e m e n in te ress ie r t s ind. 

Frei l ich ist der Le i tgedanke des Autor s dabe i der, daß er d ie engen Zu-
s a m m e n h ä n g e de r e x t r e m e n Rechten mi t den F lüch t l ingss t römen für den 
eigentl ichen Schlüssel z u m Ver s t ehen der ungar i schen Pol i t ik nach 1919 häl t . 
Das von i hm nicht befr iedigend gelöste P r o b l e m ist a l le rd ings , w e r wirk l ich als 
Flücht l ing, ja w i e e r im Ober t i te l sagt, als E n t w u r z e l t e r (uprooted) zu be t r ach -
ten sei. I n se inen s ta t is t ischen Aufs te l lungen geht der Vf. fast durchweg von 
den Gebur t so r t en aus u n d k o m m t da rauf i m m e r wiede r zurück, (S. 139, 159, 172, 
174, 188 u n d A n m e r k u n g e n 34, S. 222 u n d 52, S. 223), obwohl er in Einzelfäl len 
sehr woh l zugeben m u ß , auf w i e s c h w a n k e n d e m Boden er sich dabe i bewegt . 
So e t w a : Stefan Fr iedr ich, „obwohl geboren bei P r e ß b u r g , w a r sei t l a n g e r Zeit 
E i n w o h n e r (und Un te rnehmer ! ) in Budapes t " (S. 139). Auf S. 159 n e n n t e r auf 
G r u n d der Gebur t so r te , wobei de r E indruck en t s t ehen m u ß t e , daß er sie al le 
zu den Flücht l ingen zählt , die Grafen Stefan Be th len u n d P a u l Teleki , d ie z w a r 
Bes i tzungen in S iebenbürgen ve r lo ren h a b e n mögen — d a r ü b e r e r f ah ren w i r 
nichts Genaues — abe r doch schon v o r h e r nicht u n b e d e u t e n d e Landespo l i t ike r 
m i t festen S t ü t z p u n k t e n in d e r H a u p t s t a d t waren , und d ie Bischöfe Prohászka , 
Ravasz u n d Raffay, l ängs t v o r h e r m i t fes tem Diensts i tz in I n n e r u n g a r n . D a s -
selbe gilt von den S. 139 als „Flücht l ingsar i s tokra ten aus der S lowakei" bezeich-
n e t e n Grafen Andrássy , Zichy, Apponyi . Sie al le w a r e n vo rhe r schon a n e r -


